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Hirſchberg, Donnerſtag den kſten July 1819. 


Der 
Kohlenbrenner und der Müller. 
(Sertſet ang.) 


Doch nein! eben jetzt ſtand dem armen Be: 
drängten, der freilich von feiner Gefahr nur in Fie⸗ 
ber⸗Phantaſieen ſprach, ein treuer Freund in der 
Noth auf, der für ihn und für fein Gluck ſich wagen 
wollte, ehe alles verloren wäre. Es war Hans, fein 
Bruder. Einfach und ungebildet, ganz Bauer in 
Denken und Thun, aber geſunden Verſtandes und 
ehrlichen Herzens, war er immer geradeaus gegan⸗ 
en im Leben, batte immer geſchwiegen ſo lange er 
konnte, aber dann unverholen geſprochen, wo er 
mußte, und war, wo er einmal ſich entſchloſſen batte, 
durch nichts mehr zu biegen. So hatte er ſelbſt ein 
zwar kerngeſundes und kreuzbraves, aber unbemit⸗ 
teltes Maͤdchen geheirathet, und ſich dadurch ein 
raſtlos thätiges Weib, eine kluge Hausfrau und 
treue Mutier feiner Kinder gewonnen: aber auch des 
Vaters Unwillen und Zorn in vollem Maaße erfah⸗ 


ren. So hatte er zwar über Fritzens erbaͤrmliche 


Verkaufung noch nie ein Wort verloren, ſondern ge: 


duldig geſchwiegen, ſo lange er konnte: war aber 


auch jetzt feſt entſchloſſen, alles zu thun und alles zu 
wagen, um den geliebten Bruder vor einem Schritte 
zu bewahren, der nach der Ueberzeugung ſeines ge⸗ 


raden Verſtandes, und dem Gefühle feines ehrlichen. 


Herzens, dieſem nur Jammer bereiten konnte. Er 
ſprach alſo unterwegs offen mit dem alten Vater 
über die Sache, er achtete nicht feinen Unwillen, 
denn es galt ja das Gluͤck ſeines armen Bruders! 
Er behauptete fteif und feft, dieſe Heirath müffe nicht 
der Wille des Himmels ſeyn, weil Fritz eben jetzt ſo 
plotzlich krank geworden; und als auch das den alten 
Starrkopf nicht beugen mochte, ſo wagte es der ehr⸗ 


liche Mann im Gefuͤhl ſeiner guten Sache ſogar den 


Vater daran zu erinnern, wie wenig Gluͤck und 
Freude er ſelbſt durch das Geld ſeines verſtorbenen 
Weibes gewonnen habe! — Dieſer auf das Aeußerſte 
geſparte Nothſchuß tbat feine volle Wirkung auf den 
alten Mann. Wie Geſpenſter wandelten nach und 
nach alle die vielfältigen häuslichen Kriege vergan⸗ 
gener Tage vor feinem Geiſte vorüber. Er hörte 
wieder die keifende Zunge feiner Haus⸗Ehrez er ers 
fuhr noch einmal alle die Kraͤnkungen, die er um 
ihres Geldes und ihres Hochmuths willen erlitten 


hatte, und war auf einmal ſtille und kleinlaut. 


Hans überließ ihn kluͤglich ſich ſelbſt und feinem 
Nachdenken, bis fie im Dorfe anfangten, wo ſie ihr 
Fuhrwerk zurück ließen, und zu Fuße nach dem Gute 
hinauf ſtiegen. Hier forgte ſelbſt der Zufall fur 
Fritzens Befreyung; denn fo wie ſie ankamen, hoͤtten 
ſie lautes Gered' und Laͤrmen im Hauſe. Horchend 
blieben fie in der Küche vor der Stubenthüre ftchen, 
und waren unbemerkte und ungewünſchte Zeugen ei⸗ 
ner häuslichen Scene, die alles entſchied. Die Toch⸗ 
ter zankte mit den Eltern ſo laut und ſo heftig, ſie 
ſchalt fo pöbelpaft, fie gab ihren Reden durch kraͤf⸗ 


7 Jahrg. No. 27.) 


> 


— 


x 
nn nn nn 


— 


> A . 


lige Fauſtſchlaͤge auf ben Tiſch ſolchen Nachdruck, 


dag Hens ſich nicht enthalten konnte, die Frage in 
feines Vaters Ohr zu flüftern: „wie gefällt Euch die 
neue Sohnsfrau?“ — Der Alte antwortete keine 
Sylbe, ſondern zog ſich ſtillſchweigend und kopf⸗ 
ſchuͤttelnd durch die Hinterthuͤre zuruͤck, und ohne 
fi, gemeldet zu haben traten fie die Rüdreife an; 
es war von der nahen Hochzeit vor der Hand keine 
Rede mehr. a i 

So hatte alſo Fritz zwar nicht nach Art der 
Komanenhelden, feinem Geſchick mit vollem Muthe 
getrotzt. Nein; er wollte es dulden, und dazu ge⸗ 
hört wahrlich meiſt ein größerer Muth als zum Tro⸗ 
tzen. Aber das Schickſal ſelbſt lohnte ihm! — 
Sein Bruder flog an das Krankenbett des Ge⸗ 

liebten. Er, — der nach feinem eigenen Gefühle 
richtig errieth, was Fritzen fo hart angriff, — be⸗ 
nutzte den erſten hellen und ruhigen Augenblick, um 
die frölihe Nachricht ihm beyzubringen, und zuſe⸗ 
hends wirkte dieſer heilſame Balſam die Geneſung 
des guten Jungen, der nun freylich feinem treuen 
Bruder kein Geheimniß mehr aus feiner Liebe zu 
dem fremden Köhlermädchen machte. Hans über: 
nahm es, naͤhere Nachforſchung zu halten, gieng ge⸗ 
raden Herzens und Weges zu dem Pfarrer des Orts, 
wo die Leutchen wohnten, und vernahm denn, daß 
Thomas, der alte Köhler, von Jugend auf in 
Deutſchland, und einſt gar ein gewaltiger Jaͤger ge⸗ 
weſen ſey. Marie war die einzige Frucht feiner Ipäten 
Ehe, und war nach dem Tode der Mutter vor eini⸗ 
en Jahren mit dem alternden Vater in ihre Heimath 
etehrt. Hier lebten fie vom Ertrage eines kleinen, 
deizig bearbeiteten Gütchens, und vom Kohlenbren⸗ 
nen. Jagd und Vogelfang trieb Thomas nur noch 
aus alter Liebhaberei zum Zeitvertreib. Uebrigens 
war er ein ernſter, verſtändiger, ſtreng bechiſchaffener 
Mann. Marie hatte den Ruhm eines flinken, ver⸗ 
fändigen und ſittſamen Mädchens, von dem der alte 
Vater zu ſagen pflegte: „fie iſt flink wie ein Wieſel, 
emſig wie eine Biene, munter und nett wie ein Eich⸗ 
hoͤrnchen, und fröhlich wie ein Finke.“ 

Indeſſen blieb Fritzens Vater beharrlich in ſei⸗ 
nem Stillſchweigen. Aber man ſah deutlich, daß 
nicht nur fein Kopf, ſondern auch fein Herz durch 
die fehlgeſchlagene Spekulation gebrochen war. Er 

0 f. finnig und kopfſchüttelnd herum, ſprach mit 
2 elbſt, und nahm ein fo eigenes ſonderbares We⸗ 
ſen an, daß alle, die ihn ſahen, um ihn beſorgt 
wurden. 

Doch glücklicher Weiſe brach fein Starrſinn vor 
feinem Herzen! Als Fritz zum erſten Male nach ſei⸗ 
ner Geneſung ihn wieder befuchte, als er die ſonſt fo 
vollen und blühenden Wangen deſſelben ſo eingefal⸗ 
ten ſah, und hörte, wie nahe der Jüngling ſchon 


dem Tode geweſen, da ſieng er doch an zu fühlen, 
was er an dem wackeren Sohne verloren hätte. 
Und old Fritz nun geſtand, die Angſt vor der böfen 
Trine allein habe ihn dem Tode entgegen gejagt, weil 
er lieber haͤtte ſterben als ſie heirathen wollen, und 
doch auch dem Willen des alten Vaters keinen Trotz 
habe entgegen ſetzen dürfen, — da ward der Alte 
vollends weich. Mit naſſem Auge drückte er dem 
Sohne die Hand, und ſprach mit Kopfſchütteln: 
„von Trinen fol keine Rede mehr ſeyn! Nur bring 
mir bald ein gutes freundliches Weib heim, — denn 
— ich mache es nicht lange mehr!“ — Hell auflo⸗ 
derte hier die Freude in Fritzens Herzen, aber klüg⸗ 
lich hielt er an ſich, des alten Vaters zu fchenen, dem 
er nicht zu viel auf einmal zumuthen wollte. 

So wie aber ſeine Kraft vollends hergeſtellt 
war, eilte der ungeduldige Junge dem Walde und 
der Koͤhlerhütte zu. Allein fo roſig und lieblich die 
Phantaſie ihm auch das erkohrne Maͤdchen nur im⸗ 


mer vormahlen mochte, er traute ſich ſelbſt nicht, 


und beſchloß noch eine Probe. Nicht der blühende 
Juͤngling, nicht der reiche Müller wollte gewaͤhlt 
ſeyn! Der ruͤſtige arme Keßler wollte verſuchen, ob 
er reine uneigennuͤtzige Liebe gewinnen koͤnne. Ver⸗ 
kappt zog er noch einmal aus, und achtete nicht der 
Warnung ſeines Bruders, dem eine ſolche Mumme⸗ 
rey in feinem ehrlichen Herzen ein baarer Betrug 
ſchien, und der dem pruͤfenden Juͤngling geradezu 
nur Unheil von ſeiner 8 prophezeite. 
Ehrlich waͤhrt am laͤngſten! meynte er. Aber Fritz 
hatte als Keßelflicker angefangen, und ſo wollte er 
auch enden. 4 

Schon war die Nacht angebrochen, als er durch 
den Wald hinan ſtieg, in dem der alte Thomas ſein 
Weſen trieb, und an deſſen jenſeitigem Abhange der 
Mittelpunkt aller Wünſche des verkappten Jungen 
hauste. Der treue Gefaͤhrte aller Verliebten, der 
Mond, leuchtete ihm durch das Gewirre der Buchen 
und Tannen, und es iſt Jammer und Schade, daß 
Fritz kein Poet war, denn ſonſt hätten wir ſicher aber⸗ 
mals eine Elegie an dieſen Mond zu leſen bekom⸗ 
men. Etwas ganz Beſonderes, — ſey es nun poss 
tiſch oder nicht, — gieng jedoch in feinem Kraus⸗ 
kopfe vor; denn ehe er ſich's verſah war jeder Pfad 
ihm verloren, und er ſtand rathlos im verwachſenen 
Dickig, als eben eine tückiſche Wolke des Mondes 
Licht ihm gaͤnzlich entzog. — Aber — militat om- 
nis amans! — Jeder Verliebte wird zum Helden! 

(Der Beſchluß folgt.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlebnt aus vaterländifhen Blättern.) 
Preußen. 

Die Staatszeitung hat, wie wir im Boten aufgeführt 
haben, den Stand der Konigl, Preuß, Staats⸗Einkünfte, wie 


2 5 * 

er ohngefaͤhr um das Ende des Jahres 1818 ober um den An: 
Ds des Jatzres 1819 ſich ſtellte, angegeben, und die ges 
ammten Staats: Einkünfte, mit Ausnahme der Poſten, 
Lotterien und einiger nicht erheblicher Nebenartikel auf 
44,608,658 Thaler berechnet. Die Quellen der einzelnen 
Angaben ſind burhadngig benannt, und es kann hier⸗ 
nach Jedermann ſelbſt über den Grad der Glaubwürdig⸗ 
keit dieſer Angaben urtheilen. Nachträglich bemerkt die 
die St. 3. noch, daß, da unter dem berechneten Einkom⸗ 
men ſich 36,908,412 Thaler beſinden, welche durch Abga⸗ 
ben erhoden werden, und die ganze Volkszahl nach der 
Zählung am Schluß des Jahres 1817 aus 10,536,571 Per: 


22 jedes Alters beſtand, der Kopf im Durchſchnitt Drei 


baler Zwölf Groſchen 5/6 Pf, trug, (täglich keine 
volle drei Pfennige.) — „Der Zweck ſoſcher beſtimmten 
Angaben (ſagt ſie) kann zunaͤchſt kein anderer ſeyn, als 
Thatſachen vorzulegen, auf welche jeder Einzelne ſein ei⸗ 
genes urtheil gründen konne. Wir haben demit Keinem 
vorgreifen wollen, der etwas Beſſeres, Haltbareres oder 


Bollſtaͤndigeres anzugeben weiß; wir geben unbefangen, 


was wir haben. Wer ſo offen zu Werke geht, den kann 
— Vorwurf, er wolle nur imponiren, nicht tref⸗ 
en.“ 
In Gefolge der Koͤnigl. Beſtimmungen zu Gunſten 
der Eltern ven 7 und mehreren Söhnen haben im Mün⸗ 
ſterſchen Regierungsbezirk 17 Väter das Koͤnigl. Pat hen⸗ 
eſchenk von so Thlr. für den 7ten Sohn, und 24 Einge⸗ 
eſſene fär diejenigen ihrer 7 Sohne, die das ı5te Lebens: 
jahr noch nicht erreicht haben, Erzlehungs⸗unterſtuͤtzungs⸗ 
gelder erhalten. 
Deut ſchlan d. 2 
Sand lebt noch, iſt aber dem Tode ſehr nahe, Sein 
Verhör iſt vor ſechs Wochen geendigt. % 0 5 
Urtheil gefällt, wenigſtens ihm keines dekannt gemacht 
worden. Es wird auch in ſeinem jetzigen Zuſtand nicht 
geſchehen. Der Großherzog hat ſtreng verboten, daß Je⸗ 
» mand, außer einem Prediger, und zwei beftändigen Waͤr⸗ 
tern, zu ihm komme, Es iſt kein Verwandter bei ihm. 
Er hat es übrigens ſe gut, daß er es in ſeiner Familie 
kaum 1 5 haben könnte; er hat ein gutes Zimmer im 
Zuchthaufe, gute Krankenkoſt, kann leſen und ſich vorleſen 
laſſen, was er will. Er iſt aber zu ſchwach, um viele 
Ideen zu wechſeln. Er liegt jetzt beſtaͤndig im Bette. 
Am zten bat man ihn umbetten wollen, ihn auf einen 
Stuhl geſetztz das hat ihm eine Ohnmacht zugezogen. Er 
ift fo abgemagert von der ſtarken Eiterung, daß man ihn 
kaum mehr kennt. Seine Wunee, die er ſich ſelbſt beige⸗ 
bracht, iſt laͤngſt geheilt. Aus der operirten Wunde zieht 
ſehr uͤbelriechender Eiter ab. Es iſt offenbar, daß die 
Runge in Giterung iſt. 5 ! 
: Nach der Ausſage von Keiſenden, die am 7ten d. Stutt⸗ 
gart verließen, hatte ſich in der Gegend von Biberach. 
eine Räuberbande von ungefähr 100 Mann gezeigt. Das 
unweit B. liegende Dorf Fiſchbach ſoll von ihnen gänzlich 
ausgeplündert worden, dem von Ulm aus abgeſchickten 
Kavallerie⸗Kommando es jedoch gelungen ſeyn, unter ſtar⸗ 
er Gegenwehr, und beiderſeitigem Verluſt, eines Theils 
Raͤuber ſich zu bemaͤchtigen. 
Portugal. f 
Zu eiſſabon befindet ſich ein auſſerordentlicher Vor; 
rath von Getraide aller Art, beſenders aber von Weitzen. 
8 it gar keln ver davon zu machen, weshalb Niemand 
mehr Zuſendung wünſcht. In der Mitte Mai’d kamen go 
Schiffe mit Getreide an, weiche noch wmentläden auf dem 
Fluße liegen. 


a Bern Nachrichten. 

In London hat man, indem man einer Fabrik falſcher 
Franzöͤſiſcher Banknoten nachſpürte, eine 9998 ae 72 
ſchen Ruſſiſchen Aſſignationen entdeckt, welche ſchon füe 
1,400, 00 Rubel verfertigt hatte. 


Ebendaſelbſt find bei Sundermand zwei Kiffen mit 


50,0 0 Stuck falſcher Preußiſcher mee de in 
dem Augenblicke entdeckt worden, als fie über Holland nach 
dem feſten Lande gehen ſollten. Da die Kiſten mit No. 


6 und 7 gezeichnet geweſen, iſt die Vermuthung vorhan⸗ 


den, daß bereits 5 andere Kiſten nach dem Kontinent ges 
kommen ſeyn mögen. Die entdeckten fatſchen Stücke zei: 


gen eine roͤthlich gelbliche Farbe, find, pon Arſenikkupfer 


508 und bloß überſilbert, wiegen 17 As weniger, de 
Kopf iſt anders geformt, ſchlecht gearbeitet, die Buchftat, 
und Zahlen meiſt verwiſcht und undeutlich ausgeprägt. 
Der Kaufmann Joh. Samuel Brühmer zu Bres 
hat dem Invaliden⸗Fonds 500 Thlr. in Staate tf re 
nen geſchenkt. DE 
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Geboren 5 
(Landeshut.) ‚Dem 18. Junv, Frau Schullehrer 
Vetter zu veppersdorf, eine Tochter. BEER 5 
(Goldberg,) D. 10. Juny, Frau Tuchmacher Men- 
gel, eine T., Juliane Friederike. — D. 19., Frau Becker 
Schmidt, eine T., Jul. Emilie Agnes. 2 
(Boberullersdorf.) D, 16. Juny, Frau Ball 
erguthsbeſitzer Hilſcher, einen Sohn, Johann Ekuſt. 
Friedeberg.) D. 16. Juny, Frau Färber Neu: 
mann, Zwillingsſoͤhne. : 
5 Fa es ER 
(Landeshut.) D. 18, Jung, Friedr. Witt. Cart 
Alexander, einziger Sohn des Hrn. ER He 9 
ſtarb zu Schweidnitz als Schüler des Gymnaſii daſelbſt, 
am Scharlachfieber, 12 J. 3 M. — D. 22., J. G. Opitz, 
e e 69 75 * 3 5 1 
Go erg. 20. Jun nes Ida, & 
des Sugmaner Fecher, ı M. 24 K. . Done, Je 
Guſtav Heinrich, Sohn des Tuchm. Tetſchke, 18 W. 
(Wigandsthal.) D. 6. Juny, Herr Kauf: und 
Na ee Den 10. Frau 
ant Hoffmann, geb. Mohau u r 
dorf, 1 J. 10 M. 4 K. 9 
ung läcs fällte. 8 
Am 2. Juny ertrank zu Hohlſtein der alährige Soh 
des herrſchafti. Oroßknechts Scholz, in einem sen un 
10 verſehenen, unweit der Wohnung befindlichen Brun⸗ 
n. 


unter andern zu Groß wald re der Blig in 3 Orten, ohne 
großen Schaden zu thun, ein, 1) Beim Bauer Scholz, 
n eine 4 Schritt vom Haufe ſtehende Fichte; 2) Beim 
Bauer Hofrichter, 40 Schritt von der 
in eine Linde; 3) Beim Häusler Schäfer zerſchmekterke 
er den Schornſtein. 14 


Selb ſtmeor bee 


Am or. Junp erhängte ſich zu Egelsdorf der Bauer 
Joh. Chriſtoph AT, in feiner * S 
Zu Krauſendorf erhing ſich am 20, im Buſche bes 
daſige Einwohner Friedrich Scholz, 61 J., weder 
Melancholie, noch aus Därftigkeit. . 


u 


Bey den ſeit 14 Tagen herrſchenden Gewittern ſchlug 


ohnung entfernt 


* 


SE Nachruf 75 „ip Ach des Herzens tiefe Wunde 
5 unſers verewigten lieben Sohnes, Blutet — ſchmerzt voll Kümmerniß! 
Johann Carl Gottlieb Kuhnert, 


welcher am 28. Juny 1818 in einem Teiche in 


Berbisdorf ertrank. Schlummre ſanft! mit naſſen Blicken, 
3 82 i r Denken wir im Leben Dein. 
Ploͤtzlich ſchlug Dir dieſe Stunde, 8 Bis zum freudigen Erblicken — 
»Die Dich allen uns entriß! Wir unſterblich uns einſt freun. 


4 = 22 ° . 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Lands und Stadtgerichte fol das sub No. 696 
hieſelbſt gelegene, auf 166 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus des Stellmacher Enge in Termine 
e 22 den ı2tem Auguſt d. J. * N 
Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 26ſten May 1819. a ur 
. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. f 
i efanntmahung.) Zum Verkauf des fub No, 567. hiefeloſt gelegenen Zimmergeſell Schauerſchen 
aufes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf 5 * 
a d ; Huf ö 1. as Auguſt 1819 
angeſetzt worden. rſchberg den 18. Januar 1819. ge 
en 5 Küng Deeuß. gan „und Stkadt⸗Gericht. Er 
(Bekanntmachung) Zum Verkauf des ſub No. 953 hieſelbſt gelegenen Zimmergeſell Leßmannſchen 
Haufes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf \ > 
858 725 den aten Auguſt 1819 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 18. Januar 1819. d 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt: Geridt. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Lond⸗ und Stadt⸗Gericht ſoll das sub No. 49 zu 
8 alen aufs 1 ART er ne Büttnerfche zus = pe 
27. July d. J. als dem einzigen Biethungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg d. 4. Juny 1819. 
2 5 Bi - 2 intel. rn 84 88 ans a W 92 3 8 8 3 
(Bekanntmachung.) Zum Verkauf: 1) der 536 Rthlt. 18 Ggr. tarirten Fleiſcher Kunzeſchen 
Verlaſſenſchafts⸗Grundſtuͤcke, nämlich einer halben Scheuerſtelle vor dem Loͤbenberger Thor und 6 Acker⸗ 
ſtuͤcke vor dem Zittauer Thor; 2) der 461 Rthlr. 21 Ggr. taxirten, den Fleiſcher Kunzeſchen Geſchwiſlern 
‚gehörigen drey Ackerſtücken vor dem Zittauer Thor, ſtehen Termini licitationig pexemtorii den 12 ten und 
Igten Julius c. Vormittags um 9 Uhr an und geſchieht der Verkauf der Ackerſtuͤcke im einzelnen. 
er Greiffenberg den 10. Juny 1819. 
Königl. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. J. Strela. 


(Bekanntmachung) Da ſich am 7. huß. c. zu dem Johann Gottlieb Beederſchen Mittelgarten zu 
Buchwald kein Kaͤufer gemeldet, ſo wird derſelbe 

g auf den 30. July d. J. 8 N 
in der Gerichts⸗Kanzeley zu Buchwald anderweit derkauft, und Kaufluftige unter Berweifung auf die Auffor⸗ 
derung vom 13. Maͤrz c. eingeladen. Hirſchberg den 19. Juny 819. . g f P 
Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgraͤflich von Redenſchen Gutes Buchwald. : 

ee rede 2 1 mn — en a m 
(Bekanntmachung.) Auf Fommenden Taten Jun. J. fol das von dem geweſenen Richter weilan 
Gottfried Richter allhier nachgelaſſene Wohnhaus fub No. 8 in Wigandsthal nebſt angebauter Scheune 
und daran ſtoßendem Gärtchen, welches zuſammen auf 780 Relr. Cour. abgeſchaͤtzt worden, au den Meiſt⸗ 
bietenden an biefiger Gerichtsſtelle verkauft werden; wornach ſich Kaufluflige zu achten. a 0 

Meffersdorf am 16. April 1819. » 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichtsamt. 122 


u vermiethen) find Mitte Septembers im Hinferhanfe des Kaufmann Flebig in No. 4, vier 
Stuben auf Einem Flur, nebſt Speiſegewoͤlbe und Küche, 2 Kammern, 1 Holzſtal, ein Anheil am Kelek, 
und ein Pferdeſtall zu 3 Pferden. 342 i on en 


— — — 


2 


* . 


(Bekanntmachung.) Von dem Reichsgraͤflich . Gerichtsamte iſt auf An⸗ 
trag des Beſitzers die Subhaſtation des dem Johann Gottfried Wolff zugehoͤrenden, in der gerichtlichen Taxe 
vom 13. März c. auf 119 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes sub No. 104 in Seydorf, Behufs der Befrie⸗ 
digung der Gläubiger, verfügt, und der einzige peremtoriſche Subhaſtations⸗Termin auf den 31. Auguſt e. 
Vormittags 11 Uhr angeſetzt worden, in welchem Kaufluſtige in der Amts⸗Kanzelley zu Giersdorf in Perſon, 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte ſich einzufinden, und den Zuſchlag des Grundſtuͤcks für das 
hoͤchſte und annehmlichſte Gebot, nach vorher abgegebener Erklarung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen haben, 
ſo daß auf die nach Verlauf des Termins etwa erſt erſolgenden Gobote keine Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den 13. May 1819. - 


— ͤ ͤ—ͤPàœU — 


keine Rückſicht genommen werden wird. 


— — — — 


(Wohlthätigkeits⸗ Anzeige.) Für die Abgebrannten zu Militſch find fernerweit bis heute 

an milden Beitraͤgen bey mir eingegangen: : : 

Von Herrn R. K. 20 Sgr. Cour., — von Hrn. R. A. 1 Rthlr. Cour. — von Hrn. Schneider Dechant 
1 their. Cour., — von Hrn. Kaufm. Schr. 1 Rthlr. Cour. — von Fr. Kammacher Schutz 20 Sgr. 

Cour, — bon Hrn. R. H. 1 Kthlr. Cour., — von Hrn. KE. H. H. 2 Rthlr. Cour., — von Hrn. 

J. G. 1 Reste. Cour, — von Fr. K. S. 3 Rthlr. Cour., — von Fr. K. Bl. ein verſiegelt Paket Sachen 
überſchrieben, eine kleine Gabe für die Abgebrannten in Militſch. — Von einem Ungenannten 1 Paͤckt⸗ 
chen alte Kleidung in rohe Leinwand genäht, und 1 Paͤcktchen, worin laut Aufſchrift 2 Schock ſtarke 

Leinwand und 3 Stuck dergleichen Tüchel. — An baarem Gelde Summa 11 Nibtr. io Sgr. Cour. 
Dem Auftrage gemäß werde ich dieſe Gaben ungefäumt befördern, und den Wohlthaͤtern lohne der Dank 
derer, welchen damit eine Hilfe zu Theil wird. Hirſchberg den 29. Juny 1819. En 

5 Der Bürgermeiſter Müller. 


Bekanntmachung einer in Leipzig errichteten Feuer⸗Verficherungs⸗Anſtalt. 


In Leipzig iſt mit dem 1. Juny d. J. eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt errichtet worden, welche Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, auf unbewegliche Gegenſtaͤnde — Gebaͤude, und bewegliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde — Waarenläger, Laͤger von Nu: und Brennholz, Fabrikgeraͤtbſchaften, Mobilien, Getreidevorraͤthe, 
ungedroſchenes Getreide, Heu, Stroh, Vieh, und uberhaupt Gegenſtaͤnde jeder Art, ausgenommen Dokus 
mente und baares Geld, gegen eine ſehr billige Prämie übernimmt. . f 5 
f Die Prämie richtet ſich nach der mehr oder minder feuergefaͤhrlichen Beſchaffenheit der zu verſichernden 
Gegenſtände und wird ungefähr berechnet: ; j 
a) Für fruerfeſt gebaute Haͤuſer mit Schiefer, Kupfer oder Ziegeln gedeckt, und darin befindliche Gegen⸗ 

ſtaͤnde, wenn fie die Feuersgefahr nicht vermehren, von & bis 3 Prozent für das Jahr. a 

b) Fur Häufer mit Rohr, Stroh oder Schindeln gedeckt und eben genannte Gegenſtaͤnde darin, 3 biz 
I Prozent für das Jahr. 8 

c) Nutz⸗ und Brennhoͤlzer im Freien, 2 bis 4 Prozent für das Jahr. 2 N 

Es kann auf beliebige Zeit verſichert werden, mithin auch auf kürzere Zeit als auf ein Jahr. Wer auf 
fünf Jahre verſichern läßt, bezahlt die Prämie nur für vier Jahre und genießt die Verſicherung auf das fünfte 
unentgeltlich. Die ſehr bedeutende Summe von 1 Million Thaler Leipziger Wechſelzahlung, aus welcher 
der Fond diefer Anstalt beſtebt, ſo wie die Tiberafen Grun dſätze, nach welchen fie in allen ihren Geſchäͤften 
verfahren wird, geben den Verſicherten vollkommene Sicherheit für ihr Intereſſe. 

Für bieſigen Ort und Umgegend beſorge ich als Agent die Geſchafte dieſer Anſtalt, und kann man die 
Bedingungen derfeiben gratis bei mir erhalten, Wer fein Vermögen für Feuersgefahr verſichern laſſen will, 
beliebe mir feine Aufträge zu ertheilen und deren prompteſten Beſorgung verſichert zu ſeyn. | 

Hirſchberg den 25. Juny 1819. 9 a ar! Friedrich Kirſtein. 


* 


- ns * 


1 » 


8. 51 Bekanntmachung wegen Feuer ⸗Verſicherungen. 


Von der, mit dem 1. d. M. errichteten Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Leipzig, die ſich durch einen Fond 


von Einer Million Thaler und ſolide Verfaſſung empfiehlt, und Feuer Versicherungen aller Gegenftände, 
ufer, Waarenlager, Fabriken, Mobilien, Getreide und andre Vorräthe, Vieh u. ſ. w., mit Ausnahme von 


g er auf beliebige Zeit und gegen billige Prämie, übernimmt, haben wir den Auftrag erhalten, die 


darauf Bezug habenden Geſchäfte in hieſiger Gegend zu beforgen. Wir find daher bereit, die nähern Bedin⸗ 
Busen diefer Feuer: Berfiherung, gratis mitzutheilen, die Verſicherungen ſelbſt nach den aufgeſteuten Grund⸗ 
ätzen, bei der obgedachten Anftalt, auf das prompteſte zu beſorgen und erſuchen, ſich deshalb an uns zu 
wenden. Landeshut den 19. Juny 1819. 2 Haſenclever, Ruck ei Co. 
(A Sen 0 Den Kennern und Verehrern der Muſik zeige ich hiermit an, daß da ich den größten und 
re en Theil der binterlaffenen ſehr bedeutenden Mufikalien- Sammlung, meines feligen Vaters, des 
bierſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fritze zu derkaufen mich entſchloſſen habe, 
die Catalogen von denenſelben ſowohl in der Buchhandlung des Herrn Thomas in Hirſchberg als auch bei 
mir felbft zu haben find. Schmiedeberg den 30. Juny 1819. Amalie Schaffer. 
(Bekanntmachung.) Das Haus am Ringe Nro. 256 in Schmiedeberg, maſſiv gebaut, 2 Stock 
boch, enthaltend 2 Oberſtuben, 2 Unterſtuben nebſt Alkoven, 4 ſchoͤne Kammern, einen großen Oberboden, 
eine Oberkuͤche, eine Unterfüche, einen Keller nebſt Brunnen, ein Gewölbe, einen maſſiv gebauten Stall zu 
4 Pferden nebſt Heuboden, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Uebrigens iſt dieſes Gebäude dem Waſſerſcha⸗ 
den nicht ausgeſetzt. — Das Nähere ift bei dem Wirth zu erfahren. \ 


Bei meinem Abgange von hier nach Waldenburg, empfehle ich mich allen meinen werthen Freunden, 


Sönnern und Bekannten zu geneigtem Wohlwollen, und danke denenſelben auf das ergebenfte, für das mir 


während meines hiefigen 27 jaͤhrigen Aufenthalts geſchenkte Zutrauen und erwieſene Freundſchaft verbindlichſt. 
Gumpelzhbaimetr. 


— ä. ͤ:ù:̃— — : —ͤ—— 


die daher auch zu billigen Preiſen zu haben ſind bei aroline Henſel, 
Hirſchberg den ıten July 1819. im Hinterhauſe des Hrn. Kaufm. Anders. 
(Verkauf.) Ein gebrauchter, aber noch im beſten Zuſtand befindlicher zweyſpanniger Wurſtwagen, 


i welcher vorzüglich dauerhaft gebaut, ſteht zu verkaufen. Wo? erfaͤhrt man in der Expedition des Boten 


0 d. Rieſengebirge. 8 
(Dienſt⸗Geſuch.) Eine Perfon von mittlern Jahren wünſcht als Köchin oder Kinderfrau baldigſt 


- ee und iſt zu jeder Zeit bereit anzutreten. Das Nähere iſt in der Expedition d. Boten zu 
erfahren. 


(Anzeige.) Einem geehrten Publico, und ganz beſonders den Herren Schieß Liebhabern, zeige ich 
ergebenſt an: daß kommenden Sonntag, als den sten July, ein Scheibenſchleßen auf der Drachenburg ab⸗ 
gehalten werden wird. Für gutes Getränk nebſt Bewirthung wird beſtens forgen ; 

Liebig, in Neuwarſchau. 
„ ung.) Es wird Waͤſche vermißt, welche zur großen Mangel gegeben worden, 
entlich: 

1) ein roth und weis gegitterter Ueberzug, beſtehend aus 3 Stuͤcken, gezeichnet ki. B. No. 11. 

2) ein weis leinwandner Ueberzug, beſtehend aus 3 Stücken, gezeichnet H. B. No. 7. u. g. 

3) ein gezogenes Tiſchtuch, gezeichnet H. B. 

4) zwei Betttücher, gezeichnet H. B. No. 7 u. 18. 1 

Wer dieſe Wälche, zu welcher auch ein Koͤrbchen gehört, — vielleicht durch irrthümliches Abtragen an 
einen unrechten Ort — empfangen hat, oder ſonſt davon Nachricht geben kann, beliebe es in der Expe⸗ 
dition des Rieſenbotens anzuzeigen. Eine angemeſſene Belohnung, wird dafür offerirt. 


Vermiethu ) Zwei Stuben nebſt Zubehör ſind zu Michael oder auch früher an eine ſtille Fa 

en n Seiffenfieber Erner auf der Langgaſſe. 28 * 
Anzeige.) Ein großer Fleiſcherhund hat ſich bey mir eingefunden; der Eigenthümer deſſelben 

kann Gin in Soden 15 an Heilder-Meiker Geh abholen. y e N efel 


(Theater.) Nach dem Wunſche des Publikums iſt von heute an zu Hirſchberg der Anfang allezeft 
eine Stunde früher, nehmlich mit dem Schlage 6 Uhr. — Heute Donnerſtag den ıten July wird zu Hirſch⸗ 
berg aufgeführt: Ubaldo, großes Schaufp. in 5 Aufz, vom Hrn. v. Kotzebue. — Sonnabend zu Warm⸗ 
brunn: Die Räuber auf dem Kulmerberg, Schauſp. in 6 Aufz , mit Geſang. — Sonntag den 4. 
July zu Hirſchberg: Die Teufelsmühle am Wienerberge, komiſche Oper in 4 Aufz. Die Muſik 
iſt vom Hrn. Kapellmeiſter Müller. — Montag iſt zu Warmbrunn und Dienſtag in Hirſchberg Schaufpiel. 
In Warmbrunn iſt der Anfang um 7, in Hirſchberg aber um 6 Uhr. 2 Faller. 


( Eitterarur.) Bei Carl W. J. Krahn in Hürſchberg hat fo eben die Preffe verlaſſen und i 


um 2 Gr. Cour. zu haben: 
Predigt über Tit. 2, 7 — 8. s 
Was itzt und immer das Amt des chriſtlichen Geiſtlichen ſey? 
gehalten a i 
in der Kreis⸗Synode zu Loͤwenberg 


von 
K. E. G. Heinrich, Paſtor zu Spiller. 


Den Synoden der evangel. Kirche iſt bekanntlich von der hohen Behörde ein Entwurf zu einer 
neuen Kirchen Ordnung mitgetheilt worden, über welchen fie ihr Gutachten abgeben ſollten. Der 
Herr Verfaſſer hielt daher, als Einleitung zu der Berathung darüber, dieſe Predigt. Selbige im 
Druck erſcheinen zu ſehen, iſt ein ſchaͤtzbares Geſchenk für die chriſtl. Gemeinden. Manche voreilige 
Gerüchte über die neue Kirchen⸗Ordnung baben Vorurtheile veranlaßt, zu deren Berichtigung etwas 
beizutragen, verdienſtlich iſt. Da dieſe Predigt beſonders den Zweck hat, ſich über das auszuſprechen, 
was die evangel. Geiſtlichkeit zum Ziel ihres Beſtrebens macht, und als die alleinigen Mittel, daſfelbe 
zu erreichen, anerkennt; fo wird jeder Leſer hier eine Öffentliche Erklaͤrung finden, die geeignet iſt, 
jenen wichtigen Gegenſtand aus einem richtigern Geſichtspunkt anzuſehen. — 


(Subfeription) nimmt Carl W. J. Krahn in Hirſchberg auf folgendes bei Graß, Barth er Comp. 
in Breslau erſcheinendes Werkchen an: 
. Gallerie der Helden 5 
aus den Zeiten Karls des Großen, König Arthurs, Attilla's und der Niebelungen, N 
mit 60 illuminirfen Abbildungen, c 
entworfen von Ludwig und Friedrich Tieck und mit einer kiſtoriſchen Darſtellung begleitet von Friedrich 
; Heinrich von der Hagen. g f 
Dieſes Werkchen erſcheint in Taſchen⸗Format. Es werden davon jeden Monat zwei Bogen mit we⸗ 
nigſtens 4 Abbildungen erſcheinen, und das Ganze hoͤchſtens einen Band von einigen 20 Bogen mit 60 
ſauber illuminirten Karakteren bilden. Zwei Bogen nebft 4 Abbildungen koſten 8 Gr. Cour. ' 
— — . — needs — — rn 
(Berihtigung.) In No. 24. 25. des Boten a. d. R., muß in der Brunnen ⸗Verkaufs⸗ Anzeige 
auf der fiebenten Seite in der letzten Zeile geleſen werden: anſtatt „wofür 3 Gr. 6 Pf.“ wofür 3 Sgr. 
6 D’n. zuruͤckgegeben werden. 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreſde⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


— 


— —— — . — 2 r — 2 — 7 — 
Den 4. Juni 1819. Pöchſter. Mittler. Niedrigſter. Den 26. Juni 1819. Höhfter. | Mittler. Niebrigfter, 
FFP . ——— . ¶ Ag Rr — —— —— DR 
In Nom. Münze: Sgr. Ser. Siltergr. In Nom. Münze: Ser. Sar. Sildergr⸗ 
—— — — | — 9 ——— —— — — | — 1 
Weiffer Weiten 175 16 5 155 Weiſſer Weiden 1 6 0 1 5 0 140 
Selber Weitzen „4150 130 120 Gelber Weitzen 12 6 1 1 8 1 0.6 
Roggen 206 1 6 0 92 Roggen 98 2 3.6 
A | 90 76 68 Serſte 6 8 * So 
F 60 Hafens 56 55 54 

Gen. =. 10 0 8 ; > 
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Dieſe Wochenſchrlft erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der danteln Burggaffe, 


S 
„ — 


Nang und Quartier ⸗Liſte der Königlich 
Preußiſchen Armee für das Jahr 1819 


> 1 Rihlr. 5 Sgr. 

Bail, J. S., Unterhaltungen 
Cbriſten über die wichtigſten Wahrheiten des 
Glaubens und des Lebens, Zr Theil. 23 Sgr. 
Boͤbme, L. G. H., Leitfaden beym Gefangunter: 
richte in Volksſchulen. Berlin. Ens lin. 27 Sgr. 
Bornemann, J. G., Summarien über bibliſche Ge⸗ 
ſchichten alten Teſtaments, in Verbindung mit 
den gewöhnlichen Sonn- und Feſttagsevangelien. 
... 
Briſted, J., die Huͤlfsquellen der Vereinigten Staa⸗ 
ten Amerikas . 2 thlr. 23 Sgr. 
Buchholz philoſophiſche Unterſuchungen über die 
Römer, 3 Theile . 4 Kehlr. 15 Sgr. 
Copeland, T., Bemerkungen über die Zufälle und 
die Behandlung der Krankheiten des 8 
15 Sgr. 
Cruſius, kurzgefaßte deutſche Sprachlehre. 8 Sgr. 
Die Ehe aus dem Geſichtspunkte der Natur, der 
Moral und der Kirche, von Joͤrg und Tſchirner 
1 Rthlr. 18 Sgr. 


Entwurf einer Theorie ſtrategiſcher Befeſtigung. 
. 8 Sgr. 


Forſtner, A., Sammlung neuer mathemathiſcher 
„ Se Sale ER SE Gr BE 1 4-1 
Vollſtaͤndiges Handbuch der neueſten Erdbeſchrei⸗ 
bung von Gaſpari, Haſſel und Cannabich, iſte 
Abtheilung, ir bis ar Bd. 10 Rthlr. 
Heidemann, F. W., Handbuch der Poſt⸗Geogra⸗ 
phie der Koͤnigl. Preuß. Staaten, in Verbindung 
mit einer Poſtkarte der Preuß. Monarchie, welche 
die Courſe der ordinairen fahrenden und Extrapo⸗ 
ſten enthalt. 2 Rlhlr. 
Heyſe, J. L. A., kleine deutſche Grammatik 20 Sgr. 
— — kurzgefaßtes Verdeutſchungs⸗Wör⸗ 
terbuch zum Verſtehen und Vermeiden fremder 
Ausdrucke. RR . I Rthlr. 25 Sgr. 
Guide des Voyageurs en poste par Europe. En- 
richi d'une nouvelle carte des postes de toute 
I' Europe par Holzmann. 2 Kthlr. 13 Ser. 
Jacobi, J. A., die Geſchichte Jeſu für denkende und 
gemuͤthvolle Leſer. Mit 5 Kupf. und 1 Br 

1 r. 


Fup fern. I RNihn 


eiterariſhe Anzeige von H. W. Lachmann in Hirſchberg. 


. R f 


für nachdenkende 


die Geſchichte der Apoſtel. Mit 3 


„ 


Kaulfuß, Anleitung zu Gefchöften der freywilligen 
Gerichtsbarkeit in Preuß. Staaten für angehende 
Geſchoͤfts maͤnner. i Reihlr. 15 Sgr. 
Kayſers Zeitraſenn der denkwürdigſten Ereignifie, mit 
eingeſchalteten Erläuterungen, Ein Rachſchla⸗ 
gebuch fü Freunde der Geſchichte 1 Rtl. 15 Sgr. 
Kindlinger, N., Geſchichte der deutſchen Hörigfeit, 
insbeſondere der ſogenannten Wee 
a 3 Art 
Kranke, Fr., die Grundlehren des gemeinen Rech⸗ 
nens zum Selbſtunterricht und fur Lehrer an 
Volksſchulen 1 Rehlr. 15 Sgr. 
Kruſenſtern, A. J., Beytraͤge zur Hydrographie der 
großen Oceane, als Erläuterung zu einer Charte 
des ganzen Erdkreiſes nach Mercators Pro- 
jection. 2 5 Kthlr. 20 Sgr. 
Kupfer, K. A., Beytraͤge zum Forſt⸗ und Jagdwe⸗ 
ſen. . „a. 
Lenz. J. G., die Metalle. Ein Handbuch fir Freunde 
der Mineralogie. ite Abtheil, 1Rihlr. 10 Sgr. 
Montanus, A. S., Handbuch der Land- und Erd⸗ 
meſſung mit ebener und ſphaͤriſcher Trigonome⸗ 
trie, 2 Theile. a 4 Rthlr. 


Müllner, A. G. A., Elementariebre der richterlichen 


Entſcheidungskunde „ Rehlr. 10 Sgr. 
Rumpf, die neueſte Preuß. Geſetzgebung über die 
Verpflichtung zum Kriegs dienſt, die Befreiung 
und Entleffung aus demſelben u. die Verſorgung 

der Entlaſſenen, ingleichen üb. Servis, Einquar⸗ 
tierung, und Vorſpann⸗Leiſtung. 1Ktl. 5 Sgr. 

— Woͤrterbuch zur Verdeutſchung der eingeſchli⸗ 
chenen fremden Ausdruͤcke. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Thierſch, Fr., griechiſche Grammatik zum Gebrauch 
für Anfaͤngeer. 23 Sgr. 
Trefuß, J. P., bibliſche Erzaͤhlungen nach Huͤbner, 
2 Thle 


+ + 


„ P13 Sgr. 
Verſuch einer Monographie der Kartoffeln, obe 


ausführliche Beſchreibung der Kartoffeln nach 
ibrer Geſchichte, Cultur und Anwendung in 
Teutſchland. Bearbeitet von Putſche und 
Bertuch. Mit Kupfern. 3 Kthlr. 15 Sgr. 
Voß, J. H., Geſchichte der Teutſchen, für Schulen 
und den Selbſtun terricht. . 2 Sgr. 
Wilmſen, F. P., die Unterrichtskunſt. Ein Weg⸗ 
weiſer für Unkundige, zunaͤchſt für angehende 
Lehrer in Elementarſchulen. 23 Sgr. 
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